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auff das bůchlin Syngramma .

erſie angeyſtet / Darumb es nit weniger was dann het er ge⸗
ſagt . Nement / das iſt der heilig geiſt . Wo nun der Hꝛrꝛim

nachtmal geſagt het . Nement / eſſend mein leib / ſo het jr red

noch meer anſehens /dann dz er geſagt hat .Nemend / eſſend
Das iſt mein leib . Hierumb ſtond die exempel noch all in gů⸗

tem werdt / nit allein bey zůbringen / das die ſchrifft gewon
ſey figůͤrlich zůreden / Sonder auch / das man dardurch hůp
ſchlich eingeleyt mag werden in den verſtand der ardt dyßer

ſchrifft / was ſie red / Dann ſie nit ſo ſeltzam / alls die daruon

ſagen / Ja auch wolzů vernemen / das die altten nach ſolch⸗
em verſtand in den woꝛten des Herꝛñ / hernach in gemeynem
brauch gehabt haben / das Sacrament nennen den leib Chꝛi
ſti . Das woͤllen aber nun etlich vnertig leüt nit verſton / vnd

von ſtund an wo ſie nit mer leßen / dann Coꝛpus Chꝛiſti / bey
ben alten lerern / ſo muͤſſen dann die von dem weßenlychenn

leib geredt hon / vnnd woͤllen yederman überſchꝛeyen / mytt
dem groſſen hauffen der buͤcher . Die kyrch hab es ſchier bey

xv . hundert jar gehalten / wie ſich das Eck vnd Faber zů Ba
den auch geflyſſen . Aber du Chriſtenlicher leßer magſt nũ
wol vernommen hon / was mein / ja der Chriſtlich grũd / wie
ſchwach all gegenwÿrff der widerſecher / wie gantz nicht ſel
tzam in der red erfunden werd . Sobereytt dich nun / der wy⸗
derſecher grund auch zůhoͤꝛen / vnd iſt er dañ veſter dann der

vnſer / nach vnpartheyſchem vrteyl / ſo vall in vnd nit mir zů
ja noch in noch mir aber der Warheyt .

Das ander Teyl .
Er grũd der opinion vnſer widpart / iſt nit grůn

edet auff ein artickel des glaubẽs / ſy berůmen ſich
Jaber hefftig des woꝛt gottes / welches wo es war

llich auff jr ſeytñ were / trutz eincher creatur / dz ſy
ſich darwider legt. Fijrnemlich grůndẽ ſie ſich auff die woꝛt

DaAS 85 MENN LENB . wie ſie bey den drey
Euanngeliſten/ Mattheo / Marco/ vnnd 3 . vnnd auch
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Johan . Ecolampad . antwoꝛt

bey dem Appoſtel Paulo ſtonnd / Sunnſt habenn ſie noch

drey ſpꝛüch auß dem zehenden vnd eylfften Capiteln der erſt
en Epiſtel zů den Coꝛinthern .Wo aber jnen der erſt gemeltt
ſpꝛuch felet / ſo ſeind ſie mit den andern dꝛeyen ſchon geſchoſ⸗ſei . Datpent wir weytter beſehen / was der erſt ver⸗

16oͤg⸗

nit wunder ob yemant durch vile der woꝛt ein aug verkleybt
wirt . So vil ich ſy verſtand / haltñ ſie es alſo . Dz brot halten

ſie / das es brot ſey / wie es auch warlich iſt / ob ſchon die baͤp⸗
ſtiſch kirch theür nimpt / ſie hab es allweg glaubt / es ſey nitt

brot / ſonder allein anhangende ding des brots / In dẽ ſeynd
wir mit einander wider die Baͤpſtler / vnd vnder vnsnit wi⸗
der einander . Aber weytter reden ſie . Das Bꝛot werd wye
das woꝛt iſt / das zů dem brot geſpꝛochen wirt . Vnnd ſo das

woꝛt iſt . DAS JSTT MeE NNNÆ PP / derfijr euch ge⸗
ben wirt / ſo volge / dasdas brot weſenlich der leyb ſey zů ſter
kung der gewiſſen .

Sie ſagen auch das in ſolchen woꝛten der Leib wunder
barlich beſchloſſen ſey / alſo das welcher das woꝛt annimptt
vnd glaubt / hat vnnd helt weſenlich den waren leib Chßriſtt
Dann das woꝛt hab die krafft / den leiblichen leib Chriſtizu
vns zůtragñ / vnd alſo hab es auch krafft zů tragen den leyb
in das brot / Vnd alſo helt das woꝛt den leib in jm / vnd biin⸗

get in in das brot / vnd bringt in auch vns zů die es hoͤꝛen .
Das miltern ſie doch alſo / Der leib werd außgeteilt durch dz
brot / nit als es bꝛot iſt / ſonder als es dz woꝛt hat / Dziſt mein
leib . Vnnd als es brot iſt / ſo iſt es ein tzeichen / aber alls es dz
woꝛt hat / ſo iſt es auch der leib . Des vnderſtanden ſie ſych
mit vilen exempeln zůbewerẽ / Nemlich / wie das woꝛt bꝛing
die kleidung / vnd ſpeyß / frid vnd verzeyhung der ſůnnd / die

aufferſtendtnus vnd got
ſie gar noch jr gantz bůch .

Die woꝛt überkommen einen ſchein vnnd gunſt / vnd

iſt in wol ein farb anzůſtreichenn . Dann das goͤtlichwortt /

Die krafft des ſpꝛuchs thůnd ſie gar ſubtil dar / vnnd iſt

ſelbs . Mitt diſen woꝛtten erfijllen
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auff das büchlin Syngramma
ſnh hat billich ein groſſen gunſt / Gottiſt almechtig / durch das

raſt woꝛt hat er alle ding erſchaffen / durch dz woꝛt regiert er alle

kenclt ding / vnnd durch es muͤſſen wir ſelig werden . Hierumb auch

ch die wunderbarlyche ding ſollen imbillich zů geben werden /
aſtn / vnnd iſt des brachtlichen redens vil . Aber hoͤꝛ nun meyn

antwoꝛt darauff / würſtu wolſehen wie feſt jr grind ſeye / vñ
anst wie er verſchwindt wie der wind / oder ſie werden ſich mey⸗

0 nem glauben auch vergleichen muͤſſen.
—

Wiebh Gegenwürfflich antwoꝛt .

tsſeyntt Oihin ſey es außgedingt / das ich nit rede wider die al⸗

pdeſſ mechtigkait Gots / dann die leügnet keiner ð da weißt
nomtt das Gort ſey. So ſoll auch nit red ſein von dem ewigen
verdu⸗ Woꝛt daz da bey Got /wie Joannes ſpꝛicht . Ich meyn auch
‚bſodes nit das man damit her hab woͤllen faren / dañes ſolt ye nicht

euchge⸗ Aber von der krafft des zeitlichen außgeſpꝛochẽ woꝛtes wie

ỹ ſter weytdie ſich erſtreck / ſollred gehalten werden / dañ Sy dem

ſelbigen gar vil / ja zůvil / zů geben .
wyrder Ich wolt zum erſten geren hoͤꝛenvon in / auß was geſch
inptt rifft ſie beweren wolten / Das Chꝛiſtus den eüſſerlichen wor

htiſti ten ſolche krafft hab geben / das ſie ſein leib ſollen habñ / vnd
ſtißh in vns bꝛingen weßlich. Iſt er yrgent geſeſſen / vnnd hat ge⸗

en laßb ſagt / wo jr die woꝛtt reden / ſo werden ſie mein leyb habenn ?
ndbiſ⸗ vnnd euch oder andern /ſo jr glaubent / dar bringen ! Myr iſt
eh. nicht glaublich / das ein bůchſtab daruon inn aller ſchryfftt

ducht ſey . Darumb es der naͤchſt weeg / wie die woꝛtt on bewerun

ſtgei gerede ſeinnd / ſie auch alſo laſſenfaren . So iſt es auch ſunſt
Hoesh nicht inn der ardt der woꝛtt / das ſie ſollichs vermigen / ſon⸗

fſeſſh der die art habens /das ſie tragen die bedeutnus dero dynng

rbeih welicher voꝛhin inn des menſchen ſinn ein jnnerlich concept

d/ oder ein jnnerlich woꝛt ſich eroͤugen/ Dañ waz die eůſſerliche

f0 woꝛt über das gedoͤn haben / das haben ſie von dem ynnerly⸗
chen gemuͤt vnnd vom jnnerlichen woꝛt. So wirt mit geley⸗

/ cher außrechnung / auch inn den jnnerlychen woꝛtten in des
h mennſchenſeele weßenlichen der leibſein / weliche innerliche

S iũ



Johan . Ecolampad . Antwurt
woꝛt/ edler ſeind dañdie eijſſerlichen .Das hab ich aber noch
nit von in gehoͤꝛt. Lieben wo zů / oder wo her / ſolt das eüſ⸗
ſerlich woꝛt ſolch wirdigkeit haben ! Wir menſchen habẽ ein

gemeinſchafft an dem leib vnd blůt Chriſti / das geſchichtt
durch den glauben / das der menſchzů immeliſcher wirdig

keit durch Chriſtum gefuͤrt werde. Werden die woꝛt vñ bꝛot
entlich auch ſelig wer glaubt fůr ſie wir glauben fůr vnns /
nit fůr die woꝛt / noch für das bꝛot oder wein .

Wie wann tzehen Chriſtenliche Stum̃en tzůſamen kaͤ⸗
men / die herten das jnnerlich woꝛt vnnd nit das eijſſerlych /

vermaynt man nitt ſie moͤchten beyden tzeychen/ ſich gleich
vnd villeicht meer danckbarlich betzeigen ⸗·
Di . e moͤchten ſie ſagen / Ey es geſchicht auß der goͤtlich⸗

en oꝛdnung / dann wie got ein mal hat geſpꝛochen / Es bring
das erdtrich graß vnd ſamen / Alſo ſeiner oꝛdnung nach ſo ge
ſchicht es / vnd dem nach ſoll man es hie auch verſton / dann
es iſt die oꝛdnung gotes / doch ſo ferꝛ/ die woꝛt / Das iſt mein

Leib / darbey werden. Darumb můß mann nicht
ein auff ſehens haben / das die woꝛt von einem mennſchen ge
ſpꝛochen ſeind / aber auff goͤtlicheoꝛdnung .

Aber mit der antwoꝛt wirt ein gůt teyl ann jr red ſchon
abgeen / vnd wiewol jre etlich ſolch renckſůchen / ſo wirt mã

ſich nicht daran laſſen begnůegen / vnd on gſchrifft jnen nit

glauben / daz diß gottes oꝛdnung ſey / Sy doͤꝛffennit lauffen
zů den woꝛten / Das iſt mein leib / in denen die oꝛdnung nicht
verkijndt / ſie habñ dann den geheyß voꝛhin beybracht . Aber
wo nemen ?

Doch ſo woͤllen wir ſehen was die woꝛtt an in ſelbs ver⸗

moͤgen/ dann wir ye nit gern gauckelſpil auß den woꝛten be⸗

geren zů machen .
3 Es erfyndt ſich das die woꝛtt / Das iſt mein leib/ nitt

ſchlechte hiſtoꝛiſche woꝛt ſeind / dann alſo gieng es vns nicht

an / als wenig als das Chriſtus an oͤlberg iſt gangen / in den

er yetʒ darumb nicht geedt. Soll aber inn den worten ein ge⸗
bot / vnd oꝛdnung Gottes ſein/ ſo tzeyg man das woꝛt des ge
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auff das buͤchlin Syngramma .
bottes / Man ſagt nit hie /Bꝛot werd mein leib / wie von ſch⸗
affung des biechts / der Herꝛſagt / werds liecht / vñ zům Auſ⸗
ſetzigen / werd gereinigt . Vnnd wo es ſchon ein ſchein het ey⸗
nes gebietenden woͤꝛtleins / wo wer die oꝛdnung auff die tzů
künfftigezeit / das alſo geſchehen ſolt / wie inn Pꝛopheceyen

8615wirt ? Darumb man wend vnnd leg die woꝛt wie man
woͤll / ſo zeygen ſie ſich nichtt anderſt an / dann das ſie außle⸗

end woꝛt ſeind der Ceremonien dañtzůmal eingeſetzet vom
30 was das bꝛot/ vñ wein bedeüjt / ſo wirt ſich dañ

die verhayſſung auch finden im zeichen / vnd im woꝛtt / vnnd
wirt das zeichñ ſelbs ein ſichtbarlich woꝛt ſein/ das iſt durch
ſein bedeijtung wirts eben das verkůnden / das das woꝛt ver
ktjndet . Dañ daiſt verheyſſung / das Chꝛiſtus leib fijr vns

ſtirbt / vns das lebenzůbꝛingen / vnnd ſein blůt vergoſſen iſt
für vnſer ſünd . Dieweil aber ſolche woꝛt/ die tzaichen bedeijt
ten / vnnd ſeind gleich ein ſtym̃ der woꝛt / ſo erleernt mann es
auch bey den zeychen / dann brot wirt gebrochen / ſoll es ſpey
ßen / vnnd wein wirt außgelaͤrt / ſoller trencken / alſo vns jns
leben tʒůbꝛingen/ ſolt Criſtus leib ſterben. Vnd noch ſo můß
das etlichen gaucklet ſein in der ſchrifft .
Ach was verheyſſung da / iſt nicht dem brot oder wein /
ſonder vns gebñ / Aber die tzeichen ſeind der woꝛt entpfehig
damit ſie deüten vnd ermanen moͤgenn / Darumb der Herre
dartzů ſpꝛach. Das thůnd meinen zůgedencken . So wirtt es
nicht ein wunder wůrckend woꝛt ſein / aber ein ſechlecht hay⸗
lig Woꝛt / das nach der einſatzung geben diekrafft hat / alls
do es von Chriſto geredt ward / das es bedeijte /ermane / vnd

erinnere . Sie tringen auch weytter mit dem ſpꝛuch Pauli
zůn Roͤmern. Das Euãgelion iſt die krafft gotes die da Se⸗

lig machet / alle die daran glauben .Domůſß in das / Iſt / ab
er eins weßennlich außgeleget werden / alſo das ſie die krafft

gottes dem eüſſerlichen wortt woͤllenvereynigen .
¶ Vind iſt aber das predygen des Euanngelinit meer dañ
ein wergktzetjg Gottes / durch wellyche ſeynn barm hertz⸗

igkaytoffenndaret wirtt / wje bey Paulo die nachfollgenn⸗



Johan . Ecolampad . antwurt

den woꝛt auch betzeůgen / ſo er ſpꝛicht / Seyttemal darinnen

offenbart wirt der Glaub / der voꝛ Gott gilt . Wie doͤꝛffenn
wir das den euͤſſerlichen woꝛtten zůlegen / das das goͤttlych
woꝛt inn das eůſſerlich ing ewoꝛtethab?! So doch die Appo⸗
ſtel ſelöer für nicht woͤllen gehalten ſein / bekennende / das ſy
pflantzen / vnd waͤſſeren / vnd aber ſy nicht ſeyen / ſonder got
der das deyen gibt / der iſts gar . Inn der ſchrifftt kendt man

die inwoꝛtung garnit / Vnnd was iſt es das got würckt inn

allen dingen alle dinger iſt aber darumb nitt weßenlich dye
ſelbyge ding / oder ſeyn wercktzeüg / ſeynd darumb nit Got .

Es will dartzů auch nit dienen das exempel / von einem

Meiſter den hoͤꝛen . vj . hundert/ vnnd nemen ſein gemuͤtauß
ſein woꝛtten / ſo ſtand ye ſein gemuͤtin woꝛtenn . Sprech ich⸗

das in den woꝛtten allein ſtanden die zeichen vnd bedeñtung
dero ding die bedeijt werden / vnd iſt aber das gemuͤt nit we

ſenlich in woꝛten .

Wiltu nun wiſſen wie es zů gang ſo hoͤꝛ/magſtu es an⸗

1 derſt verſton . Der jnnerlich menſch ſſt erſchaffenn nach der

bildtnus gottes / in ſeinem weſen / hats Gemůt / das gebůrt
innerlich die verſtendtligkait / diedem ewigen Gottes woꝛt

vergleycht wirt / durch welche gemachet werden innerlyche
red / die haben auch uit mer dañ bildnus / ſo verꝛlaſſe nun daz

gemůt verſtendliche krafft würcken . Wa nun der will ver⸗
willigt / ſo uimpt auch das eůſſerlich woꝛt ſolche bedeijtung
in welchem auch die bildnus . Nun ſeind die eiſſerliche woꝛt

nichts anderſt dann tzeichen der jnnerlichen / vñ werdẽ auch

darum̃ das gmůt genent .So ſchon hye dem alſo wer / ſo iſts
dennocht ein faulẽ gleichnus / leibliche ding gegen geiſtlich⸗
en dingen vergleichẽ .Es mag in ein woꝛt geſetzt werdẽ bild

nus eius dings des noch nye gweſen / Můßt ſich dañ der leib

auch an ein ſolch oꝛt ſchicken ? Oes iſt kein vergleichnus .
Nlſd auch daz ſie mit vilreden ſagen . Inwoꝛten ſey vnd

werd außgeb eyll der frid / verzeyhung der ſünd / ja got ſelbs .
Des bin iech

ſro / das ſie es hoch anngreyffen / villeichtt wirtt
ciĩder einigtelrt fijrtreglicher ſeinn · Ich weyſſʒ woldas dye

Aupoſtel
die
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auff das buchlin Syngramma .
Apoſtel die ding all verkijnden injren woꝛten . Aber das die

ding in woꝛtten herfaren / zů den S werd ich noch
nit zůlaſſen / Dañdie eer iſt Gotes. Wir leſen auch von Hiere

mia das er wurde kijnigreich außreytten vnd auch pflantzen
Das würckt aber Got / nit in woꝛtten des Pꝛophetenn / aber
durch hers gwalt der Künige. Den pꝛopheten bꝛaucht er / ſo
lich ding zůuerkijnden .Alſo auch die Apoſtel ermant hon .
Aber der gaiſt gots leret / die ſo ſich beſſeren jnnwendig .
Nooch wolten ſie den faulen grund gern erhalttenn . Er

mag ſich aber nit erweren. Sie ſpꝛechen / der glaub iſt auß dẽ

gehoͤꝛ/ wie Paulus ſagt .ad Rhom .io . vnd das woꝛt iſt ein ge

genwurff des glaubenns / Hie wyll aber eins der wercktzeijg
mayſter ſeyn. Nyemant leůgnet / das nit auß goͤttlicher oꝛd⸗

nung die pꝛedig fürgeen ſoll . Warumb aber ? vff dz der mẽſch
jñwendig den waren Lerer Chꝛiſtum hoͤꝛ / der mit dem woꝛt

oder lang hernach lere / Dann aigentlich daruon zůreden / ſo
mag noch das auſſerlich woꝛtt / noch eynerlay creatur / noch
gemaͤld noch ceremoni / noch Sacrament leeren / aber erma⸗

nen / das man jn ſich ſelbs gang / vnd den jnnerlichen lermay
ſter hoͤꝛe/ der wirt die guͤttegottes vnd ſein warhait antzaigẽ
mit dem jnnerlichen woꝛt / vnd alſo den glauben geben vnnd

meren . Vil hoͤꝛendie auſſerlichen ſtym̃ / ſie glauben aber nitt .

Glauben haiſt von Got gelert / vunnd vom Vatter getzogen
werden . Nyemant wirt ſpꝛechen / JIheſus Chꝛiſtus / dañ inn

dem hailigen Gaiſt / der machtt es mit dem jnnwendigen zů
ſpꝛechen nach ſeynem willen .

Sie vermainen aber der gaiſt ſey in die woꝛt verwycklet
vnd von in

00chyden . Gweñ dem alſo wer /ſo wurd kayn
ler vergebens ſeyn/ der gaiſt wer nit muͤſſig .Aberdas jnner⸗
lich beſtendig woꝛtt / vnddas auſſerlich / die ſeynd ſo weit võ

einander / als weyt das geſatz / vnd die gnad . Nu iſt die gnad
in dem geſatz nit eingeſchloſſen / Vnd wie da geredt wirdt võ

auſſerlichen woꝛtten / alſo auch von ceremonien / gemaͤlden /
vnd Sacramenten mag geredt werden . Wiewol das woꝛtt

gewaͤltiger/ die weil es naͤherdem jnnerlichen woꝛt . 38



Joañ Ecolampadi antwurt
all mit ein můgen ſie nit das wenigſt leren / ich geſchweyg dz
ſieetwas groͤſſer thond . Allain bedeütten / ermanen / vnd er⸗

innern iſt jr ampt. Hie kanſt du ſehen wa es dem teuffelligt /
der den zauberern vnd aberglaubigen menſchen ſolchzſaljn
gibt / es ſeyen haymlich verboꝛgen krefft in Charactern /

zay⸗

chen / vnd woꝛtten . Zů den zaubereyen / haben die Weyhby⸗
ſchoff / Pfaffen / vnd Minich vil geholffen / ya ſie auch ſelbs
darinn geſteckt . Nun an der opinion wurden ſie ein gůtte
handthaben erraychẽ . Babilon můß alltzeyt zauberer haben
damit ſie gott nit erkenne / Hieruſalem wirt die hoffnung ſe⸗
tzen in Got jren Herꝛen .
Da moͤcht man aber ſchꝛeyen / Sihet man nun waes dẽ

teuffelligt !er wolt gern alle pꝛedigen abſtellen / dañ ſo er für
gibt / das auſſerlich woꝛt leret nit / ſo darff man kains bůchs
kainer gſchꝛifft / kayner Ceremoni / kains Pfaffenns/kayns
Leerers / kayns pꝛedigers . Das wider ſpꝛich ich / dann

es dennocht vberauß von noͤtten wirt ſeyn / verkůndung des

auſſerlichen woꝛt gottes vnd ceremonien von Chꝛiſto eyn ge
ſetzt / vnd dero getreiwen Diener. Adam vnſer erſter Vatter
iſt erſchaffen nach der bildtnuß Gottes / in wunderbarlich⸗
er erleüchtung der Warhait vnd auffrichtigkait / alſo das er
wenig mynder dann die Engel / Aber durch die ſiind iſt das
liecht in im vnd vns verroſtet / vnd wir mit eyn / ſeyndt in tief
fen kot gefallen / vnd gantz vihiſch woꝛden / in verachtunn
vnd vnwyſſenhait goͤtlicher dingen. Nun das wir widerum
erneůwert in dem gayſt vnſers gemůttes / vnd wir von dem
kot vffgetriben werden / thůt vns vberauß not / ſpoꝛen/ ſtach
len vnd pfeyeln / Das ſeynd die anfechtung des Creützs / vnd
das innpꝛünſtig verkünden des woꝛts . Die machen den men

ſchen Munder / das erin ſich ſelbs geet / ſucht das jnwendig
Liecht der warhait / von dem der menſch erleijcht wirt . Wa
nun verachtung des woꝛts / vnnd ein fayg luſt leben on alles

Creñjtʒ / wie dañ gemainigklich bey den Reychen / vñ Bauch
dienern / vnd dieſd ſich vermeſſen / ſie wyſſen voꝛhyn alles da

Hat Got kain ſchuld/man will im kot ſtecken / vnd in den tů⸗
ckenfinſternuſſen .In ſonderhait hatdas woꝛt dieartt / das
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Auff das bůchlein Syngramma
es auff mane. Elias woꝛtpꝛanten als ein fackel . Der weyſen
woꝛt ſeyn als ein ſtachel. Vnd iſt im nyemandt auff erdtrich
zů klůg vnd weyß der nit ermanung bedůrff / vnd erjnnerũg
Dann wiewol die Woꝛt nit leeren/ aigenttlich daruon zuͤre⸗
den / ſo ſeyndt ſie aber ermanend zaychen / die vnns raitzen zů

ſuchen invns die dyng / ſo durch die woꝛt bedeijttet ſeind / nit
das wir ſie durch ſie erlernenn / aber das wir die warhait inn

vns ſuchen / vnd alſo geleret werden . Auß Woꝛtten moͤchten
wir ye nicht weytter begreyffen / dann das gereijſch vnd dye
ſtym̃ / ſo wir nicht vorhyn wyſten jñwendig in vns / was vß

ige woꝛt bedeütteten. Innwendig / jnnwendig můß es

durch den glauben angenommenſein .
¶Hyerumb ſo gibt das auſſerlich woꝛt nitt den glaben / aber
Chꝛiſtus gybts / es troͤſter nit / Chꝛiſtus troͤſtet / es leret nicht
es erleijcht nicht / aber vnſer jnnerlicher / haymlicher / Hime⸗
liſcher lerer iſt Chꝛiſtus /wiedas ſich Ang . im bůch de Magi
ſtro / berhůmet / geweltigklich durch gründet haben / vnd da

ſelbſt all Wider red abgeſtelt . So dann nun gewyß / das des

auſſerlichen woꝛts kain ander krafft / dañ durch bedeüttung
ermanen / vnd erjnnern / wie wirt man dann im můgen zůge

ben hoͤchere wirckungen / vnd die wund erbarliche ſache? Da
rumb ſo felt das geſchwetz alles . Das in weſenlicher weiß / in
woꝛtten ettwas eyngeſchloſſen ſey / vñ hertzů gebꝛacht werd

Vnd noch weniger wirt beſton / das der leyb oder das plůtt
Chꝛiſti den woꝛtten gegeben ſey / vnd hertzů gebꝛacht werd⸗

durchſie jn das bꝛot vnd in den wein / So wirt auch jre außle
gung / die ſie auff die woꝛt des Herꝛen darmit begeren auf zů

bꝛyngen/ verſchwynden .
Rurtze ablaynuug dꝛeyer ſpꝛüchen

der wyderſaͤchern
3 Achuolgennd dyeweil jr erſter ſpꝛuch / nit beſton magNuch gemeltem verſtãd / ſo werdẽ die dꝛey andern auch

;V nit můgenſchaffen auff woͤlche wir auffs kürtzeſt ant

woꝛten . Der erſt ſpꝛuch ſteett zů den Coꝛinthern inder erſten
Epiſtel am 10. Cap. vnd lautalſo .
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Joañ Ecolampa . antwuit
Dz bꝛot dz wir bꝛechẽ / iſt nit dz die gemainſchaft des leibs

Chꝛiſti ? Der ſpꝛuch wirt von jn genant eyn donder axt / vnnd

aͤrtzney / aber laß ſie ſich beruͤmen vnd mit hohen woꝛten eyn

herfaren / ein loͤcklin woͤllin/ ſchlecht herdtter . Mag man nit

bey einem zaichen gemainſchafft habenn eyns abweſendenn
dings! můß darumb das leiplich vnd weſenlich im zaychenn
ſtecken ! So zehen erben voꝛm Richter eyn Teſtamentbryeff
hetten / vnd ſpꝛechen/ Diſenbꝛieff den wir hinder vns halten
iſt er nit ein gemaynſchafft des verlaßnen erbs vnd ſchatz vn
ſers vaters ; Můſt aber darumb eben im bꝛyeff acker vndma

ten weſenlich begryffen ſeyn můß darumb das da ſteet / Es

iſt / alſo weſenlich genomen werdentwirt man die Conſciens
damit ſtercken ! woͤllen wir alſo reden / ſo wirt volgen dz wyr
weſenlich ein leyb weren / mein leyb dein leyb / vñdeiuer meyn
leyb . Dann es volgt / Wir vile ſeynd ein bꝛot vnd ein leyb / dye

weyl wir eins bꝛots tailhafftig ſeynd ! Moͤcht man nitt auch
ſchꝛeyen / Seynd / ſeynd/ſeind Es wer aber mit dem ſchꝛeyen

nit außgericht / Dann ſo man von ſacramenten handelt / ſoll
man vßlegung nemen den ſacramenten dienlich / wil mã an⸗

derſt die warhait nit vlieren . Itm̃ ſo er nachuolgend ſpꝛicht
Beſehend den Yſrael nach dem flaiſch / woͤlche die da opffer
eſſen / ſeynd ſie nit gemainer des alttars ! woͤllen wir da außð
ſpeyß des altars auch weſenlich ein altar machen! Den ſacra
menten nach betzeijgen wir vnns gemainſchafft habenn am

leyb Chꝛiſti / vnd liegen wir nit / ſo habẽ wir tailam leib /dañ
er iſt vnſer aygen / er iſt vns gepoꝛn / erhatt fůr vns gelytten
ya er iſt auch vnſer in himeln . Bedarff des weſenlichen inpꝛo
tes gar nit . Iſts aber ſach / dʒz wir den Sacramenten nach in
ð kirchen ſeind vñ aber on glauben / ſo ſeind wir dennocht nit
darinnen / vnd haben kain ware gemaynſchaft des leibs Cri
ſti / wie Johannes von den widerchꝛiſten ſagt / Sie ſeynd vß
vns außgangen / vndwaren nit auß vns / Darumb haben ſie
auch nit warlich tail am leyb Chꝛiſti gehabt . Judas hatmů

896
dz entpfahenn / aber den

eyb Chꝛiſtihat ernit mügenn eſſen/ er werſunſt kain Judas
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5 euff das Buͤchlein Syngramma .lht
inewikait nit geſtoꝛben / Johan am C.und

er von dem bꝛotyſſet / wirt leben in ewigkait .
eſ Alſo leichtlich mag auch auff den andern ſpꝛuch geant⸗ahmt

woꝛt werden / Der ſteet . . Coꝛinth . am il. vnd lauttet allſo .ſnde Woͤlcher vnwirdig von diſem bꝛott yſſet / oder vondem kelhc des Herꝛen trinckt / deriſt ſchuldig am Leyb vñ plůt des Her
tonff ren. Da iſt aber ein pꝛachtlich gloꝛieren vnnd beruͤmen / MãI můg voꝛ dem ſpꝛuchnit hin vber kommen .Es ſolt eyn wunðW nemen / wa man die ſach alſo gewiß hat / dzman mit ſo tratz⸗And lichen woꝛttendaher feret · Doch es follkayn wunnder ſeyn /1 % wa billichkait nit gnůgſam / damůß man ſich groß geſchꝛeisfcat behelffen / damit man ſehe / das man gewaͤltig reden kan ja
u auch tyranniſch / Denn ſie ſpꝛechen / Dakan nyemant darwy

meh d eynigen ſcheyn vff bꝛingẽ/ Ach / nitallein ſchein darwið / es
0R iſt kain warer ſchein den man beduncklen dürff· Man ſehe

tauch nit me danneben auff die woꝛt . Es ſpꝛichtPaulus / Eſſenn
eſen vom bꝛot / Schuldig werden am leyb /Er ſagt nitt / eſſen den
l.ſol leib / dann woͤlcher da yſſet den leyb / der kannitſchuldig wer
fgl⸗ den am leyb. Esſpꝛicht yhe ChꝛiſtusJohan am 6 . Wer von
bucht meynem flaiſch yſſet / vnd trincket von meinem plůt / der hat
pfr das ewig leben / vnd ich werd jnamjungſten tagaufferweck
150 en wer von meinem flaiſchyſſet vnnd trinckt vonn meynem
factg plůt / der bleybt in mir vnd ich in jm . Nun waiſt die gſchꝛifft
am kain ander eſſen des flaiſchs vnd des plůts . Wirdt nun mitt
dß eſſung des bꝛotes die eſſungdes fleiſchs nit mit geen/ ſo wirt
ſteß/ kain eſſung da ſein/ ſo wirt auch das flaiſch nicht im bꝛot ſein
ſiph war zů ſolts im bꝛot/ wo es nit vmb eſſenswillen da!Soll es
06 aber geeſſen werdẽ / ſo wirt es nit anderſt můgẽſein / dañ wie

hent die gſchꝛifft daruon redt .

6 Sie ſpꝛechen / Dasdie art derreb zwyng gewaltigklich
ndißf das der jhene der vnwirdig yſſet ſey ſchuldig an dem das er v
nſt ſet / Darumb ſo můß der leyb im bꝛot ſeyn . Antwoꝛt . Wa
ſt man vom Sacramẽt vñ gehailigtẽ zaychenredt / ſo zwingts
90l die red nit . Der vnwirdig yſfet von dem bꝛot/deriſt voꝛhynn
501 vnwirdig. Darumb hernach geſagt wirt / Es bewerſich der
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Joann . Ecolamp . antwurt
menſch ſelbs / vnd alſo eſſe er von dem bꝛott / Wie ſoll aber er
ſich ſelbs beweren ? er vnderſchayd den leyb des Herꝛen/ Das
iſt das er voꝛhin gaiſtlich den leyb des Herꝛen eſſe / vnd haltt
das der leib der für jn geſtoꝛben / vnd für in gelytten/ſey ver⸗

eynigt der gothaitt / vnd bꝛuͤffſich / ob in ſolches zyehe zů der
liebe des nechſten . Waer nun ein ſolchen glaubẽ in ſich findt
mag er wol auch von dem bꝛoteſſen / vnd in die zale ð Außer
woͤlten ſich laſſen . Helt er aber dẽ leib Chꝛiſti alſogeryng / dz
er wenigers vertrawens vnd lieb gegen Got hatt / weniger
thůt oder laſt von Chꝛiſtus wegen / Weder ſo jhꝛn ein ſchle⸗

cht er menſch jn von zeytlichen gefaͤrlichkait hette erloͤßet / ð

iſt ye vnwirdig / das er diß bꝛot eſſen ſoll / nitt vmb des bꝛots

willen / aber vmb ſeyner jnnerliche vnwirdigkait willen . So

geet die ſtraff nit eben auff das eſſen / aber vff das vnwirdig
ſein / vnd docher ſich hertzů thůt mit

15

alls wer er auch
ein getreijwer Junger / vnd hab den Herꝛen fůr annder lieb /
vnd iſt aber nichts darhinder .Der iſt ye ſchuldig am leyb vñ

plůt / dann es vergebens für in vergoſſen iſt / Ein ſolcher wer

er da geweſen / da Chꝛiſtus getoͤdtwardt / er het in auchhelf⸗
fen creijtzigen . Weytter zwingtdie red nit

/
dann man mag

wol ein zaichen vneeren / vnd laſſet der Herꝛ das nicht vnge⸗
ſtrafft . Alſo wa einer eins Fijrſten potten büchſen zerbꝛicht .

des ſun vorhin vil geliten hat für das Vaterland / vnd in der

büjchſen ſolche gůtthat gemalt .Vñ aber der Freueler freuelt
in zerbꝛechũg der bůchſen. Der Fürſt nimpt die ſchmah ſo vil

höͤcher an / ſouil vnd groͤſſer die gůthaͤt bewyſen dem lannd /
vnd wirt der freueler ſchuldig an dem das der hat erlyttenn .
Es leit aber nit daran / das es hie nit ſteet / er ſey ſchuldig des

leydens . Dann außtruckenlicher iſt / das durch die zaychẽ be
deüt wirt / nemlich / leyb vnd plůt / Man find der gleichen re

de . Zach. i . Der da euch belaydigt / der belaidigt mein augapf
fel . Vnd zů den Jungern . Der da euch verachtet / der verach

tet mich auch. Itm̃ i. Coꝛ. i . Der man der ſein haupt bedeckt
der ſchendet ſein haupt / das iſt / Chꝛiſtum . Muͤſt darumb
Chꝛiſtus weſenlich im haupt ſeyn?! Darumb ſie noch nit auß
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Auff das buͤchlein Syngramma .
den vnd andern gſchꝛifften haben dargebꝛacht . Wolan du
magſt nun ſelbs gegen einander heben / bayderlaygrůndt vñ

vꝛſach . Ich für mich ſihe kain feſten grund auff jhꝛer ſeytten
So iſt auff vnſer ſeyttender artickel des Chꝛiſtenlichen glan
bens / neben dem ſelben ſoll man nichts laſſen eynpꝛechen .

Das dꝛit Thayl .
S ſeyndt in der Pꝛedicanten buͤchlinetlich ziege
( die ich lieber vnuerantwoꝛtließ / als ich jnen vil

för geelaß/ dannich nit gern zanck Die will ich
un auch verantwoꝛtten / auff das warhafftigſt

Zuůůmerſten / Machen ſie mich ein Anfenger des zancks .
Sag ich / Leren die warhait / ſich entſchuldigen / weyſen auf

die lieb /bey denen ſo der warhait begyrig / gybt kain argkwõ
des zancks . Nunhab ich / vnd begers auch noch mich des zů

fleyſſen. Das ſich etlich darann ergern / mag ich nit wenden

ich woͤlt dann gar ſchweygen.
FzZuům andern / Sagen ſie / ichheb auff ein neiwes Carl⸗

ſtads des Heijchlers ſach wider an . Sage ich. Ob Carlſtadt
ein heůchler / laßich jn gegẽ Got vantwoꝛtten/ ſeingſchꝛifft
haben mich zů gar reůſchig gedaucht / yedoch wa er der war

hait anhanget / werdich die vmb ſeynet willen nit laſſen.

Zům dꝛitten / Sie klagen / dz ſie den Baͤpſtler zůgetzeltt

ſeyndt / Antwoꝛt. Ich woͤlt dzſie bayd recht hielten vom Sa
crament. Sye ſeynd darumb nit Baͤpſtler. 85

Zuůmvierdten .Der abtgoͤtterey vnnd ander mißpꝛeůch
halben / bekennen ſie ſelbs/dz man ſchwerlich hyeriñ geſiind
hab / warumb ſolt ichs dann nit geaͤfferthon ! Der anbettũg
halb ſeynd ſie der ſach ſelbs nit ayns . Půrgkeymer wil die an

Heghennn 8Zuͤm fijufften / zeyhenſy mich / ich / ichſtüjrtz die gſchꝛift
vmb / vnd man ſehe des teuffels argenn lyſt / der begere vnns
ein zaychen vnd figur auß dem Leyb zůmachen . Vnndalſo
iſts inn etlchemenſchengebꝛacht / als ſagt ich / das Cheiſtus

*2 S

gantkainwarlichenLeybgehabt hab .
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